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Geschiitzter Anbau von Apfeln unter
Folientiberdachung im okologischen Anbau

Uber einen Zeitraum von fiinf Jahren wurden in einer ékologisch bewirtschafteten Versuchsanlage am
Kompetenzzentrum Obstbau Bodensee zwei Uberdachungssysteme mit unterschiedlichen
Folienbreiten fir den geschiitzten Anbau von Tafeldpfeln geprift. Im Fokus des Versuches stand der
Einfluss der Uberdachungssysteme auf den Befall durch pilzliche Erreger bei weitestgehendem Verzicht
auf fungizide PflanzenschutzmaBnahmen. Die Ergebnisse hierzu wurden in Teil 1 dieses Artikels in der
Januar-Ausgabe vorgestellt. Im zweiten Teil unseres Artikels gehen wir auf den Einfluss der
Uberdachungssysteme auf relevante tierische Schaderreger sowie auf das Ertragsverhalten ein.

er Versuch fand in einer im Jahr 2013 gepflanzten, 6ko-
logisch bewirtschafteten Versuchsparzelle des KOB an
der Sorte ,Topaz’ auf der Unterlage M9 statt. Neben einer
praxisiiblich mit Hagelnetz iiberdachten Kontrollvariante
wurden zwei Uberdachungssysteme der Firma VOEN
Vohringer GmbH & Co. KG mit unterschiedlichen Folienbrei-
ten geprift. Im System , Folie Breit“ maf3 die Folienbreite ca.
2,30m vom First bis zur Traufe. Das System ,Folie Mittel”
wurde erstim Jahr 2017 in den Versuch integriert und zeich-
net sich durch die geringere Folienbreite von ca. 1,70 m aus.
Wiéhrend in der Kontrolle ganzjahrig ein betriebsiibliches
Pflanzenschutzmanagement durchgefiihrt wurde, erfolgte
in beiden Uberdachungsvarianten ein weitestgehender Ver-
zicht auf fungizide Behandlungen. Zu Beginn des Versuchs
im Jahr 2015 wurde dabei zundchst auf 60% und im weite-
ren Versuchsverlauf auf bis zu 96% der praxisiiblichen,
fungiziden Behandlungen verzichtet. Fiir eine detailliertere
Versuchsbeschreibung sei auf Teil 1 dieses Artikels
verwiesen.

EINFLUSS AUF TIERISCHE SCHADERREGER

Durch die veranderten klimatischen Bedingungen untern
den Uberdachungssystemen konnte eine Zunahme des Auf-
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tretens insbesondere saugender Insekten an den dauerhaft
iiberdachten Versuchsbdumen erwartet werden. Ausblei-
bende (Stark-)Niederschldge, erhéhte Temperaturen und
geringere Luftzirkulation schaffen gewadchshausdhnliche
Klimabedingungen, die fiir ein vermehrtes Auftreten von
Milben und Ldusen férderlich sind. Insbesondere fiir das
Auftreten unterschiedlicher Milbenarten kénnte sich auch
der weitestgehende Verzicht auf Behandlungen mit schwe-
felhaltigen Praparaten in den iiberdachten Varianten be-
giinstigend auswirken. Im gesamten Versuchszeitraum
wurde deshalb das Auftreten von Spinnmilben, Rostmilben,
Raubmilben sowie der Blutlause jdhrlich erfasst.

Da in allen Varianten NeemAzal TS zur Regulierung der
Mehligen Apfelblattlaus als jahrliche Standardbehandlung
ausgebracht wurde, konnte das Auftreten dieses Schadlings
gut reguliert und damit keine Unterschiede zwischen den
Varianten festgestellt werden.

OBSTBAUMSPINNMILBE

Das Auftreten der Spinnmilben wurde jahrlich vor Saisonbe-
ginn durch eine Bonitur des Eibesatzes an 100 typischen Ei-
ablagestellen am mehrjahrigen Holz erfasst. Die vorhandene
Anzahl an Eiern je Betrachtungspunkt wurde dabei in vier
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Klassen quantifiziert. Wie aus Abbildung 1 ersichtlich, zeigte
sich in der vollstdndig iiberdachten Variante ,Folie Breit"
bereits ab dem ersten Versuchsjahr eine deutliche Zunahme
des Befalls. Dabei konnte an 60% - 70 % der untersuchten
Betrachtungspunkte Wintereier der Spinnmilbe gefunden
werden. In den Folgejahren erfolgte daraufhin eine jahrliche
Ol-Behandlung in beiden Uberdachungsvarianten. Ab dem 3.
Versuchsjahr 2017 nahm der Besatz mit Wintereiern bereits
deutlich ab und fiel auf ein mit der Kontrollvariante ver-
gleichbares und tolerierbares Niveau.

Interessant ist in diesem Zusammenhang die parallele
Entwicklung der Raubmilben als natiirliche Gegenspieler
der Spinnmilbe. Die ab dem Jahr 2017 begonnene Erfassung
ihres Auftretens zeigt in beiden Uberdachungsvarianten
eine stetige Zunahme in den Versuchsjahren 2017 - 2019.
Ab 2017 wurden hier bereits hohere Raubmilbendichten
festgestellt, als in der Kontrollvariante. Ab dem Jahr 2018
wurden mit 2,8 bzw. 2,9 Raubmilben je Blatt bereits deutlich
hohere Werte erreicht, als sie auf Praxisbetrieben tblich
sind. Werte von > 4 Raubmilben je Blatt, wie sie ab 2019 er-
fasst wurden, kommen in der Praxis i.d.R. nicht vor. Vermut-
lich haben die verdnderten klimatischen Bedingungen sowie
der weitestgehende Verzicht auf Pflanzenschutzmafinah-
men, insbesondere von Netzschwefel, das Auftreten der
Raubmilben begiinstigt. Die resultierenden, ungew6hnlich
hohen Raubmilbendichten konnten ab 2017 das anfanglich
verbreitete Auftreten der Spinnmilben unter den Uber-
dachungen auf ein selbstregulierendes Niveau senken.

Die Blutlaus stellt insbesondere im 6kologischen Apfelanbau
ein verbreitetes Problem dar, da derzeit kein wirksames
Prédparat zur Verfiigung steht. Fiir die Regulierung kann nur
auf indirekte Mafdnahmen wie das Abpinseln sowie auf eine
gezielte Forderung von Niitzlingen zurtickgegriffen werden.
Zudem zeigt sich die im Versuch verwendete Sorte ,Topaz“
in der Praxis als besonders anféllig. Eine Zunahme des Blut-
lausbefalls unter den klimatisch giinstigen Bedingungen der
Uberdachungssysteme konnte deshalb erwartet werden.

Die Erfassung des Blutlausbefalls erfolgte jahrlich an 220
Versuchsbaumen je Variante. Aus Abbildung 2 werden deut-
liche Unterschiede im Befall zwischen den Uberdachungs-
varianten und der Kontrollvariante ersichtlich. Jeweils ab
dem ersten Jahr nach Installation der Folieniiberdachung
entwickelte sich der Befall durch Blutliuse in beiden Uber-
dachungsvarianten stetig. In der vollstdndig tiberdachten
Variante ,Folie Breit“ waren bereits ab dem 2. Versuchsjahr
> 60% der Versuchsbdume mehr oder minder stark befal-
len. In Variante ,Folie Mittel“ mit geringerer Folienbreite lag
mit Werten bis 47 % befallener Biume ebenfalls ein nicht to-
lerierbarer Befallsumfang vor.

Ab dem Jahr 2016 erfolgten daraufthin gezielte Maf3nah-
men zur Regulierung der Blutlaus. Ohrwiirmer wurden ge-
zielt eingebracht und Tagquartiere in Form von Bambus-
rohren und mit Holzwolle gefiillter Tontépfe wurden an
jedem fiinften Baum angebracht. Zusétzlich erfolgte jahrlich
ein mehrmaliges Pinseln der Befallsstellen sowie ein An-
bringen von Leimringen im Friithjahr um die Aufwanderung
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Abb. 1: Besatz mit Spinnmilben und Raubmilben in den
Versuchsvarianten (iber die Jahre 2015-2019
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Abb. 3: Wattedhnliche, blaulich-weiBe Gebilde am Apfelbaum sind ein
Zeichen dafir, dass dieser von Blutldusen befallen ist

iber den Stamm in den Kronenbereich zu verhindern. Mit
diesem Biindel an zeit- und kostenintensiven Mafinahmen
konnte der Befall bis zum Versuchsende jedoch nicht auf ein
tolerierbares Niveau gesenkt werden.

Eine deutliche Zunahme des Blutlausbefalls konnte auch
in parallel durchgefiihrten Versuchen mit anderen Einnet-
zungs- bzw. Uberdachungssystemen am KOB beobachtet
werden. Abgesehen von einem leichten Befall von 2% der
untersuchten Versuchsbaume in 2018, trat in der mit Hagel-
netz iiberdachten Kontrollvariante im gesamten Versuchs-
zeitraum hingegen keinerlei Befall durch Blutlause auf. Da-
mit stellt die Blutlaus in unserem Versuch die grofite und
bislang nicht zufriedenstellend l6sbare Hiirde fiir die Ver-
wendung von permanent geschlossenen Uberdachungssys-
temen im Okologischen Anbau dar.
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Die Apfelrostmilbe zdhlt auch im dkologischen Apfelanbau
i.d.R. nicht zu den Problemschadlingen, da sie nur selten auf-
tritt und in den meisten Féllen keine relevanten Schadigun-
gen verursacht. Unter den gednderten Klimabedingungen
sowie durch den weitestgehenden Verzicht auf fungizide Be-
handlungen, insbesondere von Netzschwefel, konnte in den
Uberdachungsvarianten jahrlich ein erhéhtes Aufkommen
der Apfelrostmilbe im Zeitraum Mitte Juni bis Mitte Juli fest-
gestellt werden. Dies zeigte sich an dem Schadbild von sich
an den Seitenrandern einrollenden Blédttern und dem ein-
hergehenden kupferfarbigen Erscheinungsbild durch die
Saugtatigkeit der Apfelrostmilbe.

Bonitiert wurden jeweils die Anzahl Individuen Apfel-
rostmilbe je cm? auf 25 Blitter je Variante. In beiden Uber-
dachungsvarianten wurden iiber die Jahre und je nach Zeit-
punkt Werte zwischen 7,1 bis 100 Individuen pro Blatt/cm?
gezdhlt. Dieser Schidling konnte allerdings mit einer Be-
handlung mit einem Rapsdlprédparat jahrlich auf ein Niveau
von 0 bis 1,5 Individuen pro Blatt/cm? dezimiert werden.
Die Rapsdlspritzung konnte unter Folie ohne phytotoxische
Schaden der Blatter in den Sommermonaten durchgefiihrt
werden. Zu beachten gilt hierbei, dass die Sorte Topaz als
nicht 6lsensitiv zu bewerten ist und es bei Sorten wie zum
Beispiel Kanzi, Braeburn und Gala ohne den schattierenden
Effekt der Uberdachungen durchaus zu Blattverbrennun-
gen, Blattnekrosen oder gar Blattfall kommen kann.

Der Einzelbaumertrag wurde jdhrlich an 20 Referenzbau-
men je Variante erfasst. In mehreren Pfliicken wurde dabei
die jeweilige Anzahl an Friichten gezahlt und der Gesamter-
trag je Baum gewogen. Anschliefiend erfolgte die Messung
von Ausfarbung und Fruchtgréfie mittels Sortiermaschine.
Bei der aufsummierten Darstellung der Einzelbaumertrage
in Abbildung 5 ist zu bertiicksichtigen, dass Variante ,Folie
Mittel” erst in 2017 nachtraglich im Versuch integriert
wurde. In der Gesamtsumme fehlen in dieser Variante da-
durch zwei Versuchsjahre.

Abgesehen von einzelnen leichten, jéhrlichen Abwei-
chungen wiesen alle Versuchsvarianten im Schnitt der Jahre
weitestgehend vergleichbare Ertrage auf. Relevante Unter-
schiede konnten lediglich im Jahr 2017 festgestellt werden,
als mehrere starke Frostereignisse wahrend des Bliihzeit-
raumes regional zu hohen Ertragsausfillen fiihrten. In die-
sem Jahr zeigten sich Vorteile der beiden Uberdachungs-
systeme. Mit rund 10 bzw. 8kg je Baum lag der
Einzelbaumertrag in den Uberdachungsvarianten deutlich
iber dem in der Kontrollvariante unter Hagelnetz generier-
ten Ertrag von rund 2,0 kg. Auch wenn ein Grof3teil der ge-
ernteten Friichte frostbedingte Qualitatseinbufden aufwies,
begiinstigten die Uberdachungen einen héheren Fruchtan-
satz in diesem Jahr.

Dariiber hinaus wiesen die verbliebenen Friichte in bei-
den Uberdachungsvarianten in diesem Jahr einen deutlich
geringeren Anteil an Friichten mit Fruchtberostung auf
(siehe Abb. 6). In der Variante ,Folie Breit“ zeigte sich auch
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Apfelrostmilbe — vor und nach Olbehandlung mit Micula
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Abb. 4: Besatz mit Apfelrostmilbe in den Versuchsvarianten (iber die
Jahre 2015 bis 2019
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Abb. 5: Kumulierte Einzelbaumertrdge in den Versuchsvarianten tiber die
Jahre 2015 bis 2019
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Abb. 6: Anteil Friichte mit Fruchtberostung in den Versuchsvarianten
Uber die Jahre 2017 bis 2019

im Jahr 2019 ein deutlich geringerer Anteil berosteter
Friichte im Vergleich zur Kontrollvariante. Aufgrund des ge-
ringeren Anteils an Friichten mit Fruchtberostung, frostbe-
dingten Qualititsmiangeln und Regenfleckensymptomen,
konnte in den iiberdachten Varianten jeweils ein hoherer An-
teil vermarktungsfahiger Ware generiert werden. Trotz der
gemessenen, ca. 30 %igen Reduktion des fotosynthetisch ak-
tiven Lichtes, zeigten sich in den Jahren 2015 - 2019 keine
Unterschiede im Deckfarbenanteil zwischen den tiberdach-
ten Varianten und der Kontrolle. Erst im aktuellen Jahr 2020
mit regional verbreitet ungiinstigen Bedingungen fiir die
Fruchtausfarbung, konnte eine geringere Ausfirbung der
Friichte beider Uberdachungsvarianten festgestellt werden.
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FAZIT UND AUSBLICK

Die unter den Uberdachungssystemen erwartete Zunahme
an saugenden Insekten konnte in unserem Versuch bestatigt
werden. Sowohl die Spinnmilben als auch die Apfelrostmil-
ben nahmen infolge der Uberdachung teilweise deutlich zu.
Jedoch fiihrte dies nicht zu Beeintrachtigungen, da die
Spinnmilben durch die starke Zunahme an Raubmilben und
die Apfelrostmilben mit lediglich einer jahrlichen Anwen-
dung eines Rapsdlproduktes erfolgreich reguliert werden
konnten. Die deutliche Zunahme des Befalls durch Blutlause
in den Uberdachungsvarianten konnte hingegen iiber den
gesamten Versuchszeitraum trotz Ausschopfung aller mog-
lichen Mafsnahmen nicht zufriedenstellend reguliert wer-
den. Der durch die Blutlaus generierte Schaden an den Bau-
men war dabei teilweise nicht mehr tolerierbar. Hinsichtlich
des Ertragsverhaltens zeigten sich Vorteile der Uberdachung
insbesondere im Frostjahr 2017. Im Vergleich zur Hagel-
netzvariante wiesen die Badume unter den Uberdachungs-
systemen geringere, frostbedingte Ertragseinbufden auf. Da-
ritber hinaus zeigte sich in diesen Varianten in mehreren
Jahren ein geringerer Anteil an Friichten mit Fruchtberos-
tung. Dieser Effekt kdnnte sowohl auf die gednderten klima-
tischen Bedingungen als auch auf den weitestgehenden Ver-
zicht auf Fungizide unter den Uberdachungssystemen
zuriickzufiihren sein. Im fiinfjahrigen Betrachtungszeitraum
traten keine Unterschiede hinsichtlich der Fruchtausfar-
bung zwischen den Varianten auf. Erst im aktuellen Ver-
suchsjahr 2020 mit regional ungiinstigen Bedingungen fiir
die Ausfiarbung zeigten sich Nachteile der untersuchten
Uberdachungssysteme. Um abschlieRende Aussagen iiber
den Einfluss von Uberdachungssystemen auf die Ausfirbung
treffen zu konnen, bedarf es weiterer, langjahrigerer Ver-
suchsergebnisse an unterschiedlichen Apfelsorten.
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Neben der zu diskutierenden Verwendung von Plastik
und der nicht ausreichenden Haltbarkeit von permanenten
Folientiberdachungen stellt die Zunahme der Blutlaus den
grofsten Hemmschuh bei der Verwendung von Folieniiber-
dachungen im 6kologischen Apfelanbau dar. In einem aktu-
ellen Versuch, untersuchen wir deshalb den Einfluss von
blutlaustoleranten Geneva-Unterlagen auf den Blutlausbe-
satz unter einer permanenten Folieniiberdachung. Hinsicht-
lich der Folienhaltbarkeit und des Einflusses auf die Blutlaus
konnte die Entwicklung von mobilen, nur temporar ge-
schlossenen Systeme moglicherweise einen Losungsansatz
bieten.

2 ber die Autoren

Sascha Buchleither und Thomas Arnegger,
Fachbereich Okologischer Obstbau
Kompetenzzentrum Obstbau Bodensee (KOB)
Schuhmacherhof 6

88213 Ravensburg

Tel. 0049 (0)751 79 03 316

Email: buchleither@kob-bavendorf.de

Mach mal Pause.
Gonn dem
Traktor eine
Auszeit!

+ Doppelt so lange Spritzabstéande wie
bei Kontaktfungiziden

#+ Stark und lange wirksam gegen
Schorf und Mehltau

4+ Effektive Reduktion
des Ascosporen-
ausstosses
im Folgejahr

stets Etikett und Produktinformationen lesen. Pfl.Reg.Nr. 3973

. Vor

ittel vorsichtig

B

A
BAYER|

E

.Wz. der Bayer Gruppe. P

®=

R www.agrar.bayer.at

02 | 2021

19



B%( »’4’”’ 5>t

DAS FACHMAGAZIN FUR DEN ERWERBSOBSTBAU

WWW_.BESSERES-0BST. AT ABO.BESSERES-0BST.AT

BESSERES-0BST.MEIN-EPAPER.AT



https://www.besseres-obst.at/
https://abo.besseres-obst.at/
https://besseres-obst.mein-epaper.at/webregal/
https://www.besseres-obst.at/
https://besseres-obst.mein-epaper.at/webregal/
https://abo.besseres-obst.at/
https://abo.besseres-obst.at/
https://abo.besseres-obst.at/
https://www.besseres-obst.at/

	Arnegger - Geschützter Anbau Teil2
	BO 6x-so-stark 144dpi



